Diese beiden Hände hat um 1510 der berühmte Maler Michelangelo ins Gewölbe der Sixtinischen Kapelle des Vatikans gemalt. Gott und Adam berühren sich fast; jetzt muss der Funke überspringen, der Geist von Gott auf den Menschen, den er geschaffen hat! Vom Beginn der Schöpfung an liebt Gott den Menschen. Leider vergessen wir das zu schnell. 
Der Mensch ist aus Gottes Hand hervorgegangen, aber er ist ihm nicht entglitten. Oft geht der Adam seinen eigenen Weg, bis heute. Und Eva trabt hinterher, wenn sie nicht selbstsicher vorauseilt. Manchmal hat Gott alle Mühe, mit den beiden mitzukommen. 
Psalm 37,5 fordert uns auf: Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird´s wohl machen! 
Heute können wir danken für unendlich viel Hilfe. Wir können uns zurücklehnen und weiterhin Gott vertrauen: Hoffe auf ihn, er wird´s wohl machen!
Gott kommt nie zu spät. Er kommt spätestens rechtzeitig. Verlass dich darauf.
                                                      T-de-242 – Volker E. Sailer
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Gott ist an unserer Seite
Auf einer Besuchsreise durch die damalige UdSSR kamen wir 1988 auch nach Karaganda in Kasachstan. Ein uns bekannter Gemeindeleiter besuchte uns „heimlich“ im Hotel. Wir nahmen uns viel Zeit fürs Gespräch. Er hatte tausend Fragen. Es wurde Abend und für den Bruder gab es keine Möglichkeit mehr, in sein Dorf zu fahren. Damit er nicht auf dem zugigen Bahnhof übernachten musste, räumten wir beiden Reiseleiter jeder etwas aus seinem Bett und breiteten es auf dem Bettvorleger aus. Da sollte unser Bruder schlafen. 
In aller Frühe saß er schon im Sessel und studierte meine „Biblische Wortkonkordanz“. Das war etwas Neues für ihn: „So etwas könnte ich brauchen!“ Ja, und nebenbei gesagt: Ich habe ihm dann eine solche Bibelhilfe geschickt. 

Schließlich lasen wir miteinander die Tageslosung und beteten. Plötzlich kam mir unser Problem ins Bewusstsein: Wir hatten für den Gast kein Zimmer buchen können, denn Einheimische durften damals die Ausländer-Hotels nicht einmal betreten. Nun hat der Bruder sogar bei uns übernachtet! Wie sollten wir ihn nur aus dem Hotel hinausbringen, ohne dass der Wächter es bemerken würde? 
Da kam uns die Tageslosung zu Hilfe: Wenn nicht dein Angesicht vorangeht, so führe uns nicht von hier hinauf. 2. Mose 33,15. Wie passend doch dieses Wort war! Im Gebet nahmen wir es für uns in Anspruch und glaubten, dass Gott uns sicher helfen würde.   
Dann aber mobilisierte ich die ganze Gruppe, noch vor dem Frühstück: „Wir gehen jetzt alle gleichzeitig in einem Pulk durch die Hoteltür, den Bruder in der Mitte, und dann wieder zurück. So wird er unbemerkt verschwinden können.“ 
Gesagt, getan: Der ganze Menschenhaufe strebte zur Tür, den fremden Gast in der Mitte und fest an die biblische Verheißung glaubend. Aber – da war gar kein Türwächter! Noch nie hatte ich diese Tür unbewacht gesehen! 
Der ganze Aufwand wäre nicht nötig gewesen. Ich war beschämt, denn ich hatte die Tageslosung fest geglaubt, aber dann doch noch einen menschlichen Trick angewandt. 
War es nun der Glaube an Gott oder der geschickte Trick, der geholfen hat? Hat Gott es nötig, dass wir ihm nachhelfen? 
Wir glauben, dass Gott alles kann. Er kann uns auch in schwierigen Situationen bewahren. Er bringt uns durch. Aber dann ergreifen wir vielleicht doch lieber selbst das Ruder. Manchmal geht es ja gut, aber manchmal pfuschen wir Gott in seinen Plan. Glaube sieht anders aus. 
Gottes Wege sind vollkommen, die Worte des HERRN sind durchläutert. Er ist ein Schild allen, die ihm vertrauen. Psalm18,31. Manchmal kann glauben schwerer sein als eigenmächtig handeln. Und das Ergebnis?
